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PROBLEME
deb Lebe

N
MODERNER

BRIEFKASTEN
Mischehen. Als Abonnent Ihrer

Zeitschrift seit ihrem Erscheinen, wende ich
mich heute an Ihren Briefkasten.

Glauben Sie, dass in einer Ehe verschiedene

Muttersprache, verschiedene Konfession

und verschiedenes Jugendzeitmilieu
(z. B. ganz anderes Klima) der Ehegatten
ernst zu nehmende Hindernisse für eheliche
Harmonie bedeuten Der zweite Punkt
scheint mir zwar unwesentlich, aber können
aus dem ersten, selbst bei ordentlicher
Beherrschung beider Sprachen des einen
Ehegatten, nicht doch gerade aus der Verschiedenheit

der uns immer lieben Muttersprache
Schwierigkeiten entstehen, die ernster sind
als zweierlei soziales Milieu

Haben Sie auch schon die Kinder aus
solchen «Mischehen» beachtet Nach meinen
Erfahrungen — seien sie hervorgegangen aus
einer Ehe zwischen einem protestantischen
Welschschweizer und einer Rheinländerin,
einem Deutschschweizer und einer Südfranzösin,

einem Italiener und einer Schwedin
(siehe Keyserling) oder einem Rhätoromanen
und einer Engländerin — waren diese
immer ganz besonders vif, intelligent, auf
jeden Fall auch äusserlich sichtlich erfreulich

geraten. Tragen sie aber im Innern

vielleicht doch einen tragischen Zwiespalt,
und ist eine zweisprachige Erziehung von
Nachteil

Was meinen Sie « a priori » dazu und wie
sind Ihre persönlichen Erfahrungen aus dem
Leben

Mit freundlichem Gruss ***

Antwort. Wenn ein Beamter einer
geschäftsunkundigen Witwe anrät, ihre
Bundesbahn-Obligationen zu verkaufen und
dieselben in hoch spekulativen Wertpapieren
anzulegen, so ist sein Rat sicher schlecht.

Wenn ein alter Onkel seinem Neffen, der
von den Zinsen seines Vermögens angenehm

leben kann, davor warnt, sich an
einem Unternehmen finanziell zu beteiligen,
oder sich sogar selbständig zu machen,
bevor er mindestens 20 Jahre in der Branche
tätig war, hat nicht unbedingt unrecht. Ob
aber der Neffe recht hat, den Rat seines
Onkels zu befolgen, ist eine andere Frage.
Ihre Beantwortung hängt von der glücklichen

Hand, vor allem aber auch von den
persönlichen Qualitäten des Neffen ab. Wir
glauben, dass niemand das Recht hat, irgend
jemandem zu irgendeinem grossen Risiko
zu raten. Was aber absolut nicht heisst,
dass man für sich selbst keine Risiken

So zufrieden
wie dieser Herr können auch Sie sein
wenn Sie Ihre Klingen auf dem bestbewährten „Allegro"-
Schleifapparat behandeln. Sie werden höchst angenehm über¬

rascht sein, wie fein und zart Sie sich dann rasieren
Der Apparat ist doppelseitig
mit Spezialstein und Leder

Elegant vernickeltes Modell Fr. 18.-, schwarzes Modell Fr. 12.-
Erhältlich in den Messerschmiede- ûîid Eisenwarengeschäften.
Prospekt und Schleifen von 1—2 Klingen gratis durch die
Industrie A.-G. Allegro, Emmenbrücke 59 (Luzern)
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Uisoksksn. ikis ^.konnsnt Ikrsr ^sit-
svkrikt seit ikrsm kirsoksinsn, vsnàs iok
miok ksuts an Ikrsn LriskkAStsn.

dlAudsn Lis, àss in sinsr pks vsrsokis-
àsns UuttsrsprAvks, vsrsokisàsns Ivonkss-
sion unà vsrsokisàsnss àuAsnàsitiniiisu

L. Ann^ nnàsrss Ivlimn) àsr IZKsAAttsn
srnst ^u nskmsnàs Hinàsrnisss lür sksiioks
Lnrinonis dsàsutsn? vor ^vsits Punkt
svksint mir ?vâi unvsssntiiok, aksr können
uns àsm srstsn, ssikst ksi oràsntiivksr vs-
ksrrsokunA ksiàsr Lprsoksn àss sinsn vks-
AAttsn, niokt àook Asruàs nus àsr Vsrsokis-
àsnksit àsr uns immsr lisdsn UuttsrsprAvks
LokvisriAksitsn sntstsksn, à srnstsr sinà
aïs ^vsisrisi so^iAiss Niiisu?

ÛAksn Lis Auvk sokon àis I^inàsr nus soi-
oksn «Uisoksksn» ksaektst? Isnok msinsn
vrkAkrunAsn — ssisn sis ksrvorASAAiiAsn nus
sinsr Vks ^visoksn sinsm protsstAntisoksn
V^sisoksokvsi^sr unà sinsr RksiniAnàsrin,
sinsm Osutsoksokvsi^sr unà sinsr Lûàkrnn-
^ösin, sinsin ItAiisnsr unà sinsr Lokwsàin
(sisks Xs^ssriinZ) oàsr sinsm kkAtoromAnsn
unà sinsr vnAiûnàsrin — vnrsn àisss im-
mer AAN^ kssonàsrs vil, intsiliFsnt, auk ^s-
àsn ?AÜ Auoii äusssrliok s!oktlioii srkrsu-
iioii Asratsn. vrAASn sis Aber im Innern

visiisiokt âooii sinsn trAAisoksn ^visspalt,
unà ist sins ^vsispraokiAs vr^iskunA von
^Avlitsii?

>Vus msinsn Lis « A priori » à^u unà wis
sinà liirs psrsöniioksn vrlnkrunAsn Aus âsm
vsksn?

Nit trsunàiioksm Vruss

Vntvort. V^snn sin LsAmtsr sinsr Zs-
sokûktsunkunàiFSn Vktvs Anrät, ikrs ZZun-

àssi)AÌin-()biiAÂÌ,ionsn ?u vsrknuksn unà âis-
ssibsn in kook spskulntivsn VsrtpApisrsn
AN^uiSAöll, so ist ssin knt sioksr soiilsollt.

"iVsnn sin Aitsr Ollksi ssinsm I4sk1sll, àsr
von àsn Anssn ssinss Vsrmöxsns ANAS-
nskm isbsn kann, ààvor vnrnt, sioii un si-
nsm vntsrnskmsn kinAN^isii nu kstsiiigsn,
oàsr siok soAAr ssidstànâiA ^u mnoksn, ks-
vor sr minâsstsns M àkrs in àsr Lrunoks
tâtiA vnr, iiAt niokt unksàinAt unrsokt. OK

Aksr àsr klskks rsslit IiAt, àsn kut ssinss
Onksls ^u bskoiASn, ist sins Anàsrs vrAZs.
liirs LsAntvortunA künAt von àsr Alüokli-
oksn iànà, vor AÜsm nbsr Auvk von àsn
psrsöniislisn (juAiitütsn àss Nskksn ad. Vir
AiAudsn, ânss nismAnà àas ksolit dut, irZsnà
^smAnàsm ^u ir^snàsinsm Arosssn kisiko
?u rntsn. ^Vns âdsr Adsoiut niokt ksisst,
ànss man tür siok s s id st ksins Risiksn

2c> ^lusl'iS^Si^
>vie dieser Herr können suck 8i« sein
iveuii Lis Ikre Xliii^sn uot àom bsstksvvSkrteii „^He^ro"-
Lokleiksppsrst keksnàsln. Lie iveràeii köekst sngenekiil iiker-

rssckt sein, ivie kein uiul /.uil Lie sick àunil rssieren
Der i^ppsrât ist àoppelseitiz
mit Lpe^islstein unà keàer

KleMot vernickeltes liiaàeli l r. 18.-, sckvvarses Noàell I r. 12.-
Lrksltlick in àen iVlessersekmieàe- nNà LisenivsrenAesckÄlten.
Prospekt unà Lckleiken von 1—2 XlinZen Arutis ànrck àie
Iiiàustrie i^IIsAro, I^mmsiikriioke 59 ^rusorii)
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eingehen soll. Es ist nicht unbedingt sicher,
dass ein Beamter mit Pensionsberechtigung,
der von seinem Beruf nicht befriedigt wird,
besser daran ist, als ein Kaufmann, der in
irgendeinem Unternehmen sein Kapital ein-
gebüsst hat. Risiken sind dazu da, um
gewagt zu werden — nur sollte man sie kennen.

Ganz gleich scheint uns die Sache
bei der Frage der « Mischehen » zu liegen.
Selbstverständlich ist die Ehe einer Schweizerin

mit einem Japaner, und auch eine
solche zwischen einem Schweizer und,
sagen wir, einer Engländerin oder sogar
einer Deutschen, das grössere Risiko als die
Ehe zwischen Schweizern. Die Möglichkeit
einer unglücklichen Ehe ist bestimmt um so
grösser, je verschiedener das Milieu der
Ehepartner ist, ob es sich nun um das
soziale, das nationale oder um das Sprach-
Milieu handelt. Je ungleicher die Ehegatten
sind, um so grösser ist selbstverständlich
die an sich grosse Aufgabe, die jede Ehe
an den Gemeinschaftswillen stellt.

Aber nicht nur das. Mischehen sind
problematischer als andere, schon durch die
Tatsache, dass es weniger einfach ist,
Menschen aus einem anderen als dem eigenen
Milieu zu beurteilen. Wir kennen eine
Amerikanerin, die einen Schweizer zum Mann
hat, der, wenn auch nicht in gemeingefährlichem

Sinn, so doch ausgesprochen, geisteskrank

ist. Ganz ohne Zweifel hätte das
gleiche Mädchen diese Anormalität bei
einem Angehörigen ihrer eigenen Nation vor
der Heirat erkannt. Ein anderer Bekannter
von uns heiratete eine Französin, die eine
ausgesprochene Hysterikerin ist. Eine
Schweizerin hätte er fraglos als solche
erkannt und sich vor einer dauernden
Bindung gehütet.

Diesem vergrösserten Risiko jeder Mischehe

stehen aber auch Vorteile gegenüber.
So ist die erotische Anziehung bekanntlich
um so grösser, je verschiedener die
Ehepartnersind. Das Strebender Erotik ist
Verschmelzung. Je grösser die überwundenen
Gegensätze sind, um so grösser die
erotische Befriedigung. In einer Mischehe
verschmelzen sich aber nicht nur zwei
Menschen, sondern gewissermassen auch zwei
Nationen oder Gesellschaftsschichten usw.

Die Frage, ob « Mischehen » für die Kinder

günstig sind oder nicht, ist damit von
selbst beantwortet. Je harmonischer ein
Milieu ist, desto günstiger ist es für die
Kinder, die darin aufwachsen. « Mischehen »

CDeihnachten

einige Jlaschen

schenken

(Es erhält die (Besundhelt und die
DerDenbraft, das CDichtigste und

Dûtslichste für jedermann

Orlg. Pack. 3.75, sehr Dorteilh. Orlg. Doppelpacb. 6.25
In den Apotheken

Dem Besuch
statt Wein u. dgl. lieber ein Gläs-
chen von dem bekömmlichen,

ärztlich empfohlenen

AftiSTo
MedLzLaal= &icl*COgttaC

Aus frischen Eiern u. bestem Cognachergestellt
Verlangen Sie aber ausdrücklich diese Marke

„Ich war über und über mit

^Pickeln
behaftet und diente deshalb oft
zum Spott meiner Kameraden.
Ich versuchte verschiedene Mittel,
alles half nichts. Da wurde mir

Aok-Sersand-
31a ndelkleie

empfohlen. Der Erfolg war
verblüffend." R. G. in V.
Preis Fr. 2.—. Überall erhältlich.
Rob. Wirz, Gundeldingerstr. 97, Basel

Der korpulente Herr süßt_
seinetäglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade
mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack.

Wir liefern gratis hübsche flache Saccharin-Döschen,

die bequem in der Westentasche mitgeführt
werden können.

HERMES A.-G., ZÜRICH 2
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einAsbsn soll, Os ist niobt unbsàlllAt siobsr,
àass sin Lsamtsr mit OsnsionsbsreoktiAunA,
àsr von ssinsm Lsruk niebt bskrisàiAt tvirà,
bssssr àaran ist, als sin Naukmann, àsr lu
irASnàsinsm Ilntsrnskmen 8sii> Kapital öln-
Aöbüsst bat. lìisibsn sinà à?u àa, UM AS-

vaAt ^u tvsràsn — nur sollte man sis b s n-
u s u. Kan? Alsiob sebsint uns àis Laobs
bsi à OraAS àsr « Uisobelien » ^u likASn.
Lslbstvsrstânàliob ist àis Obs sinsr Lobvsi-
?srin mit einem àapansr, unà aueb sins
sololis ?visoksn einem Lokveiiier unà, sa-
Zen vir, einer OnAlânàsrin oâsr soAar si-
nsr Vsutsvbsn, àas Arösssrs kisibo als àis
lüde ^visobsn Lebvsiüsrn. Ois UöAliobbsit
einer unAlüobliobsn Obs ist bestimmt um so
Arösssr, je vsrsobisàsnsr àas Uilisu <lsr
Obspartnsr ist, ol> ss siob nun um às so-
öiale, às nationale oàr um àas Lpraob-
Nilisu banâslt. às unAlsiobsr àis ObsAattsn
sinà, um so Arösssr ist sslbstvsrstânàliob
àis an siob Arosss àkAabs, àis ^jsàs Obs
an äsn Osmsinsobaktsvillsn stellt,

^.bsr niobt nur àas. Nisobsbsn sinà pro-
blsmatisoksr als anàsrs, sobon àurob àis
àatsaoks, àass es weniger sinkaok ist, Nsn-
sobsn aus sinsm anàsrsn als àsm siAönsn
Wllsu ^u bsurtsilsn. Wir bsnnsn eins t^ms-
ribansrin, àis sinsn Lokvsl^sr ^um Nann
bat, àer, vsnn auob niobt in ASmsinAskäbr-
liobsm Linn, so àoob ausAssproobsm Asistss-
branb ist. Oan? odns Otvsilsl bätts àas
Zlsiobs Nâàoksn àisss àormalitât bsi si-
nsm àAslioriAsn ibrsr siAsnsn Nation vor
àsr Heirat srbannt. Oin anàsrsr Lsbanntsr
von uns bsiratsts eins Oran^ösin, àis eins
ausAksproobsns O^stsribsrin ist. Oins
Lobvsi^srin batts sr kraAlos als soloks sr-
bannt unà siob vor slnsr àusrnâsn lZin-
àunA Asbütst.

visssm vsrArösssrtsn Oisibo jeàsr Nisok-
sbs stellen absr auoll Vorteils Asxsnübsr.
80 ist àis srotisolls ^.n^isbunA bsbanntliob
um so Arösssr, ^s vsrseliiôàsnsr àis Oils-
partner sinà. vas Ltrsbsn àsr Orotib ist Vsr-
sobmsl^unA. às Arösssr àis ûbsrvvunàsnsn
OsASnsät^s sinà, um so Arösssr àis sro-
tisellö LskrisàiAunA. In einer Nisobsbs vsr-
sobmàsn sisll absr niolit nur svrei Nsn-
sobsn, sonàvrn Asrvissermasssn auoll ?tvsi
Nationen oâsr Osssllsobaktssokiobtsn ust?.

Oie Oraxs, ob «Nisobsbsn» lür àis Nin-
àsr AünstiA sinà oàsr niobt, ist àmit von
selbst ksantvortst. às liarmoniseber ein
Uilieu ist, àesto Aünstixer ist ss lür àis
Ninàsr, àis àarin aukîaobssn. « Uisobsbsn »

ÛVeíIànclcbten

LìnîcZe

scîàen!?en

Es erìlâlt clîe Eesunc^eít unc! clîe

I^eroen^rast, cicis HVi^itiyste uncl

IDûglícìiste sûr Zeclermann

Dem Aesiià
statt Win u. àz:!. lieber ein Oläs-
eben von àem bsbörliiuliebeii,

ärTtlieb emplobleueii

àsLriselieii Liern u. bester» Lo^rraeberZestellt
Ver1a»Ae» 8ie aber arrsârireblieb àrese ^larl^e

„Ick war über und über mit

»5^ /' e ^ 6> / /?

tê-

emptvklen. ver LrkolZ war ver-
blütkenä." 8. 0. in V.
preis Pr. 2.—. Überall erkältlicb.
pob. Wir?, Kuàlàgmti'. g?, kasel

IDsr' kOl'piuIsrits i-Isi'i'
seinetä^licben Qetränke wie Kaktee, l'ee, bimonade
m>« »SlîMSS
wodurcb er sicb vor weiterem petlansat? durck
Mucker bewabrt. vas Produkt wirkt nur süüend,
ist absolut unscbädlick und okne I^ebenAesebmack.

1^//- //e/ern
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Möchten Sienicht
auf Weihnachten Ihr Heim

noch gemütlicher und

unabhängiger gestalten, indem

Sie nun das Telephon

einrichten lassen?.

Auch Ihr Gatte
wird den Komfort des

eigenen Telephons schätzen

und Ihnen für dieses

praktische Weihnachtsgeschenk

stets von neuem

dankbar sein.

Wenden Sie sich recht bald

an das nächste Telephonamt!

sind also auch in dieser Beziehung
problematischer als andere. Aber ebenso sicher
sind glückliche « Mischehen » für Kinder

ein ganz besonders gutes Milieu, da sie
Menschen von aussergewöhnlich starkem
Gemeinschaftssinn zur Voraussetzung
haben.

Ist die Poehlmann -Methode
seriös? Die Firma Poehlmann in München

sandte mir letzthin auf Verlangen den
Prospekt ihrer Geistesschulung. Trotz der
darin enthaltenen schönen Versprechungen
über Zunahme der Gedächtniskraft,
Denkfähigkeit, Willenskraft usw. nach gewissenhafter

Durchnahme des ganzen Kursus,
stehe ich der ganzen Sache recht skeptisch
gegenüber. Um aber nicht Gefahr zu laufen,

meine eigene Ansicht darüber als die
unbedingt richtige anzusehen, erlaube ich
mir, Ihre Ansicht über vorgenanntes Werk
zu erfahren. Zur schnellen Orientierung
lege ich den Prospekt bei, erbitte aber,
denselben der Antwort beizulegen.

Dr. IL S.

Antwort. Unter den 20 Seiten Zeugnissen

und Empfehlungsschreiben, welche der
Poehlmann-Prospekt enthält, ist eines von
Zürich. Es datiert vom 20. Juli 1916 und
heisst :

« Mit wahrer Begeisterung arbeite ich an
der Vervollkommnung meines Wissens und
Könnens. Ich habe das freudige Bewusst-
sein, dass Ihre Anleitung in mir jene
geistige und körperliche Kraft und Freudigkeit

zu lebenslangem Weiterlernen erzeugt
hat, die eine unerschütterliche Grundlage
bilden für die gesunde und kräftige
Ausgestaltung der Persönlichkeit zu einem vollen

und ganzen, innerlich befriedigenden
Menschenleben. Meine Geistesbildung hat
durch Ihre ausgezeichnete Methode
tatsächlich eine bedeutende Wandlung im
besten Sinne erfahren. Ich habe ein
starkes Selbstvertrauen erlangt, das meine
Fähigkeit begründet, mit zäher Energie
die schwierigsten Aufgaben anzufassen und
erfolgreich durchzuführen. Ein fast gewaltsames

Streben hat mich erfasst, unter
Ausschluss eines unedlen Gewissens, mein
Leben nur fruchtbringend gestalten zu wollen.

Sie haben grosse Anforderungen an
die Leistungsfähigkeit und Arbeitskraft
Ihres Schülers gestellt; aber die schönen
Erfolge meiner Arbeit und der Frieden des
Herzens inmitten dieser Tätigkeit vermö-
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Noàen3ieniât
tuii ^eitiuacliteu Itir Heim

uoeii Aemiitlietier uucì un-

stzìiâuAÌAer ^estslteu, incieru

8ie uuu <iu8 l^elejziiou

eiurieiiteu Iâ8seu?

lìitr (^atte
wir6 lien Xouiîort cies

eigenen ^elepìion8 seliâtêleu

unâ liìnen iür <iie8e8 pralc-

tÎ8eiie ^ân3eiit8Ae8eIieà
8tet3 von neuern

lian^irar 8ein.

Vende» Lie sied reedt bald

s» des llsàste?elepìiollgllit!

sind also auob in dieser Lsàbung xroble-
matisoksr ais andere, ^.bsr ebenso sivbsr
sind glüokiiobe « Nisobsbsn » kür Kin-
der sin gan? besonders gutes Niiieu, da sie
Nsnsoken von aussergewöbnliob starkem
Oemeinsobaktssinn ?ur Voraussetzung ba-
den.

Ist die Uosbimann-Nstbodv
seriös? Die Kirma Uosbimann in Nun-
oben sandte rnir letutbin auk Verlangen den
l?rospskt ikrer Osistsssobulung. Urot? der
darin entbaltsnen sokönen Versprsobungen
über ?lunakme der Oedäobtniskrakt, Denk-
käblgkeit, Willsnskrakt usv. naob gewissen-
baktsr Ourobnabme des Fanden Kursus,
stsiis iob der ganzen Laobs reeiit skeptisob
gegenüber. Hin aber niobt Oekabr ^u lau-
ksn, ineine eigens àsiobt darüber als die
unbedingt riobtige anilussksn, erlaube iob
mir, Ibrs ^nsivbt über vorgenanntes Werk
?u srkabrsn. Uur sebnsiien Orientierung
lege ivb den Prospekt bei, erbitte aber, den-
ssiben der Antwort beizulegen.

Or. S. Z.

Antwort. Unter den 29 Leiten Zeugnis-
sen und Umpksbiungssobrslben, vslobs der
Uosbimann-Urospskt entkält, ist eines von
?llrlob. Us datiert vom 29. dull 1916 und
bsisst:

« Nit vabrer IZegeisterung arbeite iob an
der Vervollkommnung meines Wissens und
Könnens. lob babe das kreudîgs Uevvusst-
sein, dass Ibrs Anleitung in mir jene gei-
stigs und körpsrliobe Krakt und Kreudig-
keit ^u isbonsiangsm Wsltsrlsrnsn erzeugt
bat, die eins unersebütterlioks Orundiags
bilden kür die gesunde und kräktige ^usgs-
staitung der Uersönllokkeit ^u einem vol-
ien und ganzen, innsriivb bökrledlgsndsn
Nensobsnlsbsn. Neins Osistesbüdung bat
dureb Ibrs ausgsüsiobnsts Netbode tat-
säobüob eins bedeutende Wandlung im
besten Linne srkabrsn. lob bade ein
starkes Lelbstvertrausn erlangt, das meine
Uäbigksit begründet, mit ?äber Unergie
die sobwierigstsn ^.ukgaben anzulassen und
erkoigrsiok durcàutubren. Kin last gsvait-
sames Ltrsben bat miob erkasst, unter lXus-
sobluss eines unedlen Oewissens, mein Us-
ben nur kruobtbrlngend gestalten xu wol-
Ien. Lie babsn grosse ^nkorderungsn an
die Ueistungskäklgkeit und Vrbeitskrakt
Ibrss Lobülers gestellt; aber die sobönsn
Urkolge meiner Xrbslt und der Urleden des
Herzens inmitten dieser Tätigkeit vsrmö-
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gen im besten und schönsten Sinne den
hohen Wert und die erfolgreiche Anwendung

Ihrer Geistesschule zu beleuchten.»
Unterzeichnet :

Josef Ziiger, Beamter der SBB,
Mattengasse 32.

Auf diesen Brief hin haben wir einen
Vertreter unserer Redaktion ersucht, Herrn
Josef Züger ausfindig zu machen.

Nicht, dass wir an der Echtheit des An-
erkennungsschre.bens gezweifelt hätten.
Anerkennungsschreiben, ob es sich nun um
Geistesschulung, Kropfmittel oder
brieflichen Hypnose-Unterricht handle, sind
immer echt, wenigstens in dem Sinne, dass
sie nicht einfach frei erfunden sind. Aber
wenn man der Sache nachgeht, kommt man
trotz der Echtheit manchmal zu einem sehr
grotesken Resultat.

Eine amerikanische Aerzte-Zeitschrift hat
vor einigen Jahren alle Leute, deren
Atteste den Erfolg eines Heilmittels gegen
Tuberkulose bekundeten, aufgesucht und
dabei konstatiert, dass der grösste Teil
bereits gestorben war, und zwar eben an der
Krankheit, welche das Mittel heilen sollte.
Nach Einnahme einiger Tropfen hatten sie
sich scheinbar wohler gefühlt und in ihrem
Enthusiasmus gleich einen begeisterten
Brief an den Fabrikanten des Wundermittels

geschrieben.
Die Redaktion dieser Aerzte-Zeitschrift

erlaubte sich dann den etwas sinistern
Scherz, den Photographien der Atteste
Photographien der Grabsteine gegenüberzusetzen.

d. h. zu jedem Attest den passenden
Grabstein.

Im Fall Poehlmann erlebten wir aber eine
angenehme Enttäuschung. Herr Josef Ziiger

wohnt tatsächlich Mattengasse 32. Er
erklärte auch, das Dankschreiben selbständig

aus innerem Drang geschrieben zu
haben und ist auch heute noch für das Poehl-
mann-System sehr begeistert.

« Ich bin sicher, dass ich ohne Poehlmann
in meinem Berufe nie so weit gekommen
wäre », führte er uns aus. <r Damals war ich
Rangierarbeiter. Heute habe ich am
Hauptbahnhof keinen kleinen Teil des Hilfspersonals

unter mir. Auch gewerkschaftlich
erfülle ich wichtige Posten. Poehlmann
stellt starke Anforderungen, aber man lernt
auch etwas. Ich habe z. B. eine
wissenschaftliche Arbeit über Napoleon gemacht
und musste die ganze einschlägige Literatur

studieren. Zur Stärkung der Gedächt-

Die Schuh-Cremen mit dem praktischen
Dosenöffner

Als angenehme und nützliche Beschäf¬

tigung für

DAMEN
aus allen Gesellschaftskreisen
eignet sich die Strickerei auf den leicht
arbeitenden D U B IE D-Strickmaschinen.
Prospekt O. F. und 1 Probeheft der Zeit¬

schrift für Strickerei gratis.

Ed. Dubied & Co. A .-G., Neuchâtel

Kopfschmerzen
Neuralgie, Migräne, Zahnschmerz,
Erkältungen, Rheumatismus und
Menstruationsbeschwerden lindern
die beruhigenden, schmerzstillenden

Citan-Tabletten
Preis Fr. 2.50

VICTORIA-APOTHEKE ZÜRICH
H. Feinstein vormals C. Haerlin, Bahnhofstr. 71

Tel. S. 40.28. Zuverlässiger Stadt- u. Postversand

Woher die Hiltel mm Lehen

wenn Du alt bist? Durch Sparen in den

rüstigen Jahren, heisst die Antwort.
Darum wende Dich vertrauensvoll an eine
der 66 Niederlassungen der Schweizerischen

Volksbank, und lasse Dich für eine

gute Anlage Deiner Ersparnisse beraten.
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ASN im bsstsn unà sebönstsn Linus àsn
boksn ^Vsrt unà àis srkolxrsieks ^ntvon-
àunA Ibrsr Bsistsssvbuls xu bslsuobtsn.»

Bntsriisieknst:
àossk Büxsr, Lsnmtsr àsr 8LB,

Unttsognsss 32.

àk àlsssn Brisk kin dnbsn wir sinsn
Vsrtrstsr unssrsr Bsànktion srsuebt, blsrrn
àossk Büxsr nuskinàix ^u mnedsn.

l^iebt, ànss wir nn âsr Bebtbsit àss à-
srksnnunxssebrs.dsns xs^vvsikslt knttsn.
àsrksnnunAssebrsibsn, ob es sieb nun um
BsistsssebulunK, lvropkmittsl oàsr brisk-
ilebsn là^pnoss-Bntsrriebt banàls, sinâ im-
msr svbt, wsniAstsns in àsm Linos, ànss
sis niobt sinkneb krsi srkunàsn sinà. ^bsr
wsnn mnn àsr Lnebs nnvbgsbt, bommt mnn
trotü àsr Bobtbsit mnnebmnl 2U sinsm ssbr
Arotssbsn lìssultnt.

Bins nmsriknnisebs ^sr?ts-Bsitsebrikt bnt
vor siniAkn ànbrsn nils Bsuts, àsrsn ^t-
tssts àsn BrkoiA sinss Bsiiinittsls ASAsn
Bubsrbuloss bslcunàstsn, nuk^ssuvbt unà
ànbsi konstntisrt, ànss cisr grösste 'bsil bs-
rsits gsstorbsn wnr, unà ^vvnr sdsn nn âsr
Brnnkbsit, wsleks àss Nittsl bsiisn solits.
I^nvk Binnnbms sinigsr 3'ropksn bnttsn sis
sieb svbsinbnr vobisr gsküblt unà in ibrsm
Bntbusinsmus glsivb sinsn bsgsistsrtsn
Brisk nn àsn Bnbribnntsn àss Vunàsrmlt-
tsls gssebrisbsn.

Bis Bsààtion ciisssr ^srxts-Bsitsebrikt
srinubts sieb ànnn àsn stwns sinistsrn
Lebsr?, cisn Bkotogrnpbisn âsr Attests Bbo-
togrnpbisn âsr Brnbstsins gsgsnubsr^uset-
?sn. ci. b. ?u ^sàsm ^ttsst àsn xnsssncisn
Brnbstsin.

Im Bnll Bosblmnnn srlsbtsn wir nbsr sins
angsnsbms Bnttnusebung. Bsrr àossk Bit-
gsr wolmt tntsâeblieb ülnttsngnsss 32. Br
srklnrts nueb, cins Bnnksebrsibsn sslbstnn-
àig nus innsrsin Brnng gssobrisbsn ^u bn-
bsn unà ist nueb bsuts noeb kür àns Bosbl-
mnnn-L^stsm ssbr bsgsistsrt.

« leb bin siebsr, ànss ieb obns Bosblmnnn
in msinsm Lsruks nis so weit gsbammsn
wnrs », kübrts sr uns nus. v Oamnls wnr ieb
knngiernrbsitsr. Ilsuts knbs ieb nm blnupt-
bnknbok keinen KIsinen Bsil àss Bilkspsr-
sonnis unter mir. ^ueb gsvsrkseknktlivb
srkiiiis iok wiebtigs Bostsn. Bosblmnnn
stsiit stnrks ^nkoràsrungsn, nbsr mnn Isrnt
nueb stvvns. Ieb bnbs B. sins wisssn-
sebnktiiebs ^rbsit über àpolson gsmnokt
unà musste àis xnn/.s sinseblngigs Bitsrn-
tur stuàisrsn. Bur Ltnrkung àsr (Zsànobt-

áàs anzzeneiime unà nüt^Iiobe Bescbuk-

tiguuA kür

â8 aile» (^esellsclkaktslcreiserì

eigust sieb à!e Ltricberei îluk àsn ieiebt
nrbeiteuàkll O B BIB B Ltricbmnscbiueu.
Brospebt B. B. unà 1 Brobebekt àer Beit-

sebrikt kür Ltricberei gratis.

Ûà. Duìzieà^ d!c». áiXeusibâtel

Kopkckmer^en
^enLlruLtionsdesckverljen linâ^rn
à derukiZt-ntjen, sckmerBstiUenäen

Litan-?abletten
Prei8 ?r. 2.50

Viei0Nl^-^?07ttssl<e
II. Weinstein vormals L. ttaerlin, Zaknliokstr. 71

7eì. 8.40.28. ^uverìâssiZer 8taât- u. pvstverssnâ

UluIiSi H!e Nillsl HIM isüsn

wenn Ou sit bist? Burcb Lpsreu in àeu
rüstigen àsbreu, beisst àie .Antwort.
Darum veuàe Dieb vertrauensvoll an eine
àer 66 l^ieàerlassuuAeu àer Lebvveiseri-
scbeu Volbsbaub, unà lasse Dieb kür eine

gute -Vulage Beiner Ersparnisse beraten.
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Kaufen Sie die beiden neuen Bücher

Meinrad Lienert

Der König
von Euland

In Leinen Fr. 7.—

und

Hans Schmid

Urschweiz
Streifereien um den Vierwaldstättersee

11 Bilder. Leinen Fr. 8.—

in Ihrer Buchhandlung und die Winterabende

gehen rasch vorbei. Diese Bücher
liest die ganze Familie mit Freuden

Verlag Huber & Co.
Frauenfeld

Schi'eib-
maschinen-

PAPIERE

(&ostna, c£tnun^

DURCHSCHLAG-PAPIER

niskraft lernte ich ein Gedicht von Matthias
Claudius « Der Schwan » auswendig.»

Wenn nun auch eine Schwalbe noch keinen

Sommer macht und ein Zeuge noch
nicht beweist, dass das Poehlmann-System
gut ist, so beweist er doch wenigstens, dass
es nicht ganz schlecht ist. Und wenn es

ganz schlecht wäre, so hätte es auch nicht
den äusserlichen Erfolg gehabt, der ihm
doch offenbar bis zu einem gewissen Grad
beschieden war. Nichts, was Erfolg hat, ist
ganz schlecht, kein System, keine Religion,
nicht einmal ein Buch.

Unserer Ansicht nach liegt die Bedeutung
dieser und ähnlicher « Erfolgssysteme »

hauptsächlich darin, dass sie den Teilnehmern

Selbstvertrauen einflössen. Sie werden

wohl meistens von solchen subskribiert,
die an irgendeinem berechtigten oder
unberechtigten Minderwertigkeitsgefühl leiden.
Und wenn es ihnen gelingt, dieses
Minderwertigkeitsgefühl auf irgendeine Weise zu
überwinden oder auch nur zu verkleinern,
so wird sicher sofort ein grösserer Erfolg
eintreten, nicht zuletzt auch in geschäftlicher

Beziehung. Denn die Welt gibt uns
den Platz, den wir beanspruchen.

Viele Menschen, welche solche Kurse
besuchen, haben die an sich ganz
unberechtigte fixe Idee, ihr « Mangel an
Bildung » sei es, welcher der eigentlichen
Entfaltung ihrer Lebenskräfte entgegenstehe.

Wenn sie nun durch Beschäftigung
mit geistigen Werten (selbst wenn es
pseudogeistige Werte sein sollten) nach Absolvierung

eines solchen Kurses das Gefühl
bekommen, dieses Bildungsmanko sei
verschwunden, dann ist ihnen sicher in einem
gewissen Mass geholfen.

Die Lehrmethode durch Briefe ist in
Europa verhältnismässig selten, in Amerika
dagegen sehr verbreitet. Alles mögliche und
unmögliche, Stenographie, Tanzen,
Buchhaltung, Innendekoration, Fremdsprachen,
werden dort « auf brieflichem Wege »

gelehrt. Bei allen diesen Systemen ist
meistens ein kleiner Kniff dabei. Er liegt aber
nicht darin, dass die Methode nicht seriös
ist, sondern vielmehr in der Spekulation,
dass die meisten Schüler den Kurs nicht zu
Ende führen. Wenn jeder der Schüler seine
30 oder 40 oder 50 Lektionen gewissenhaft
ausführen und zum Korrigieren senden
würde, so wäre das Geschäft meistens ein
recht unrentables. Die Schlaumeier aber,
welche solche Kurse veranstalten, kennen
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Xsulen 8ie âie beiâeu neuen Lüeder

I/ieuert

Der Xöni^
von Dulanâ

In deinen ?r. 7.—

nnà

/lans

Drsà^ei?!
Ltreikereieo um àeu Viertvsiàstûttersee

II Dilàer. I.ciueii Dr. 8.—

iu Ikrer Iki«IiIiunl!I>m- uucl àis îillter-
udeuàe geken rssek vorkei. Diese Lücker

liest <Iie gsll^e Dsmilie mit I ieiu!«'n

VerlaK Under A <üo.

draiiensedl

masekinen-

vli^50k/iü

niskrukt isrnts iok sin Dsàiokt von Nuttkius
Oiuuàius « Dsr Loàun » uusvsnàix.»

Wenn nun uuok sins Lokvuibs nook ksi-
nsn Lommsr muokt unà sin Tsu^s nook
niokt bstvsist, àuss «lus ?ookImunn-Lvstsm
xut ist, so dstvsist sr àook vsniAstsns, àuss
ss niokt ^un^ sokisokt ist. Dnà vönn ss
ssun^ sokisokt vürs, so kütts ss uuok niokt
àsn üusssriioksn DrlolA Askudt, âsr ikm
àook okkonbur dis 2U sinsin ^svisssn Druà
bssokisâsn vur. kliokts, vus Drkalx kut, ist
xun^ sokisokt, kein L^stsm, ksins Rsk^ion,
niokt einmui ein Luok.

Dnssrsr àsiokt nuok kkAt à Lsâsutunz;
àisssr unà ükniioksr « Drtolxss^stsms »

kuuptsüokkok àurin, àuss sis âsn rsiinsk-
msrn Lsibstvortruusn sinkiösssn. Lis vsr-
àon voki insistsns von solodsn sudskridiort,
âis un irAsnàsinsm ksrsoktiAtsn oâsr unbs-
rsodtiAtsn AinàsivsrtixksitSAôkûki isiàsn.
Dnà vsnn ss iknsn Zsiinxt, àissss Uinàsr-
vsrtixksitsAskûkI uuk irZsnàsins IVeiss ?u
ûbsrtvinàsn oàsr uuok nur ?u vorkisinsrn,
so virà sioksr sokort sin Arösssrsr DrkolK
sintrstsn, niokt ^uist^t uuok in xssokâkt-
koksr Ls^iskunx. Denn àis Vslt xibt uns
àsn Diut?, àsn vàr ksunspruvksn.

Visis Nsnsoksn, vsioks soioks Durss
bssuoksn, kudsn àis un siok Zun? un-
dsrsokti^ts kixs làss, ikr « NunAsi un
Liiàunx» ssi es, vsioksr âsr siAsntkoksn
Dntkuitunx ikrsr Dsbsnskrütts sntASASn-
stsks. Vilsnn sis nun àurok LssodüttiAunA
mit AöistiAsn IVsrtsn (ssidst vsnn ss pssuào-
Asistixs ä^srts sein soiltsn) nuok ^.dsoivis-
runZ sinss soioksn Dursss âus Dskükl ds-
kommen, àissss Liiâunxsmunko ssi vsr-
sokvunàsn, àunn ist iknsn sioksr in sinsm
Asvisssn Uuss Aökolksn.

Dis Dskrmstkoàs àurok Lrisks ist in Du-
ropu vsrküitnismüssix ssltsn, in ^.msriku
âuASASn sskr vsrdrsitst. ^.iiss möZkoks unà
unmö^Iioks, Ltsnoxrupkis, lunxsn, Luok-
kuitunA, Innsnàskorution, Drsmàspruoksn,
tvsràsn àort « uuk drisklioksm IVsAS » AS-
iskrt. Lsi uiisn àisssn L^stsmsn ist msi-
stsns sin klsinsr Dnikk âubsi. Dr ksxt uksr
niokt âurin, àuss àis Nstkoàs niokr ssriös
ist, sonâsrn vislmskr in àsr Lpskulution,
àuss àis msistsn Lokülsr àsn Durs niokt ?u
Dnàs kükrsn. ^Vsnn ^sàsr àsr Lokülsr soins
3l) oâsr 40 oâsr ök Dsktionon Asvisssnkukt
uuskllkrsn unà ^um DorriAisrsn ssnàsn
vûràs, so vürs àus Dssokükt msistsns sin
rsokt unrsntubiss. Dis Lokiuumsisr uksr,
vsioks soioks Durss vsrunstuitsn, ksnnsn
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ihre Pappenheimer. Sie wissen, dass von
100, welche einen schriftlichen
Buchhaltungskurs beginnen, vielleicht 60 nach der
ersten Lektion, 20 nach der zweiten und 10
nach der dritten Lektion aufhören und
kaum 5 % den ganzen Kurs sorgfältig zu
Ende führen. Die, welche es tun — ich
zweifle nicht daran, dass es ausschliesslich
Schweizer oder Deutsche sind — werden
bestimmt auf ihre Rechnung kommen.

"Aber Menschenopfer unerhört...
Einige Stimmen zu unserem Artikel eines
ehemaligen Anstaltszöglings im November¬

heft des « Schweizer-Spiegel »

Kohlgraben, 11. November 1928.

Sehr geehrter Herr Doktor!
Sie hatten die Freundlichkeit, uns die

Novembernummer Ihrer famosen Zeitschrift
zusenden zu lassen. (Das Urteil « famos »

stützt sich natürlich nicht auf die Kenntnis

nur dieser Nummer; sondern seit
ihrem Erscheinen hab ich bei meinen vielen
Schweizer Aufenthalten immer wieder viel
anregende Stunden ihr zu verdanken. Denn
ich wüsste kein deutsches Magazin — Sie
werden diesen Titel für Ihren « Schweizer-
Spiegel » auch wohl ablehnen — das in
ähnlicher Weise den Mut hätte, die
Wirklichkeit zu sehen, wie sie ist, um Ihre
eigenen Worte zu gebrauchen.)

Ich bedaure nur, das Heft nicht kurze
Zeit früher gehabt zu haben, denn das
Novemberheft unsrer Zeitschrift, das ich Ihnen
alsbald nach Erscheinen zusenden werde,
ist eigentlich ganz diesem Thema « Aber
Menschenopfer unerhört...» gewidmet.

Was mir den erwähnten Aufsatz so
besonders wertvoll macht, ist, dass mit ihm
nun auch für die Schweiz (natürlich immer
relativ gesprochen) zugegeben wird, was
Peter Martin Lampeis Buch soeben für
Deutschland von neuem feststellt, was
Homer Läne und mich veranlasste, neue Wege
zu gehen.

Aber nicht das zu sagen, schreibe ich
Ihnen diese Zeilen, sondern nur, weil mir
ein Vorschlag in den Aufzeichnungen
Johannes Brunners verhängnisvoll scheinen

will, nämlich der, dass alle Erwachsenen in
den Anstalten ehemalige Zöglinge sein sollten.

Dieser Vorschlag hat im ersten Augenblick

etwas Bestechendes —• und genau
analog zu ihm wünschte ich immer wieder,

Rollfilms
F i I m p a c ks

hochempfindlich und
unbedingt zuverlässig

Qualitäts-Stumpen

Riiesch,Kunz&Cie Burg Aargau
vormals R. Sommerhaider
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ikre Oappenbsiiner. Lis vissen, dass von
100, velebo einen sobriktlioben IZuobbal-
tun^skurs bexinnsn, vislleiobt 60 ns.06 der
ersten Oolttion, 20 naob der xvsiton und 10
naob der dritten Oebtion aukkören und
kaum S ^ dsn Aanxsn Ours sor^kaltix xu
Onds kükrsn. Vis, vslobs ss inn — iob
xvsikls niobt daran, dass ss aussobliessliob
Lobvsixer odsr vsutsobe sind — vordon
bestiinint ant ikrs ksoknunA koinmsn.

NensâeiiopLer uveàôrt...
OÌNÌAS Ltimmsn xu nnssrsin Artikel eines
ebsrnaliAsn àstaltsxôAlinM iin Hovsinbsr-

bskt des « Lobvsixsr-LxisAsl »

^o/î^rabsK, 11. lVovsmder 1S28.

Asàlsr Herr Oc>/c1c»r1

8ie batten die Oreundliobbsit, uns die
blovernbsrnuiuinsr Hirer kainossn /eitsobrikt
Zusenden sin lassen. (Oas Orteil « laines »

stütxt sied natürliob niobt auk die Ivsnnt-
nis nur dieser bluininsr; sondern seit ib-
rsnr Orsobeinsn bab iob bei insinen vielen
Lobvsixer ^.uksntbaltsn iwinsr visdsr viel
anregende Ltunden ibr xu verdanken. Oenn
iob vüsste kein deutsobss Ua^axin — Lis
verden diesen Oitsl kür Ibrsn « Lobvsixer-
LpisAsl » auob vokl ablsbnsn — das in
äknliober Meise den Uut bätts, die Mirk -
lie like it xu geben, vis sie ist, uin Ibis
siMnsn Morte xu Asbrauobsn.)

loli bedaure nur, das llekt niobt burxs
^sit krüber Zebabt xu baben, denn das Ho-
vembsrbskt unsrer ^sitsobrikt, das iob Ibnsn
alsbald naob Orsobsinsn Zusenden vsrde,
ist eiASntliob Aanx diessin Oboina « ^.der
Nsnsobenopksr unsrbört...» Asvidinet.

Mas inir dsn erväbntsn ^.uksatx so bs-
sonders vsrtvoll inaobt, ist, dass init ibin
nun auob kür die Lobvsix (natürliob iininsr
relativ Msproobsn) xuASAsben vird, vas
l?etsr Nartin Oampels Luob soeben kür
Oeutsobland von neuern ksststsllt, vas Ho-
nier Oàne und iniob veranlasste, neue Ms^s
xu ^sben.

liber nlobt das xu saxsn, sobrsibe iob
Ilrnsn diese teilen, sondern nur, veil inir
sin VorsoblaA in den àkxsivbnunAsn do-
bannes IZrunners vsrkänAnisvoll sokeinen

vill, näinliob der, dass alle Orvaobssnsn in
den àstaltsn ebemalisss ^ö^lin^e sein soll-
ton. visser VorsoklaZ bat iin ersten à^en-
blieb stvas IZestsobsndss —^ und xenau
analox xu ibrn vünsobts iob iminsr vieder,

k 0 I IiiIM8
fiIM p A e k 8

1111 ^imeä^iK

^uslifsk Skumpsn

küesck,Xun-Sc,e, vu,g »s,gsu
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PräcMigesHaardurch

BirkenMuî
es hint, wo alus ander*- versagt. Mehie e tausend lobeudsi
Anerkennt ngen u. Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall,

Schuppen, kahle Mellen, spärliches Wachstum,
Grauwerden. Grosse Fhsche Fr. 3.75. Birkenbluf-Creme
gegen trockene Haare Dose Fr.3.— BirkenkBut-Brnl-
Idniiire ermöglicht schöne Frisur, verhindert das Spalten
und Brechen der Haare. Fr. 1.50 u. 2.^0. Birkenblutf-

Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.
In Apotheken Drogerien und Coiffeurgeschälten.

Alpenkräuterzenirale am St. G ttha^d, Faido.
Verlangen Sie Birkenblut,

Brot-
Toaster

für Gas

5 Seiten verwend¬
bar

Fr. 1.90
Erhältlich bei

x»1"""' z U RICH

Der grosse Modeartikel

„Atalante "Schweiz. Pat. Nr.l 12.600

gestricktes Corselet
Brusthahermieder-Neuheit

modern, praktisch, behaglich

Alleinverkauf

Bepn. Fabrik • Dépôts. Gurtengasse 3

Ryff & Co. A.-G. Kornhausplatz 3

Zürich: Tricosa A.-G., Rennweg t2

dass kein Staatsanwalt, kein Richter aus
eigenem Erleben die Praxis des Strafvollzugs

nicht selbst gespürt habe Und doch,
wenn ich diesen Vorschlag für verhängnisvoll

halte, so stützt sich das auf die
Erfahrungen, die ich als Direktor eines der
grössten deutschen Fürsorgeerziehungsheime

mit gegen 50 Beamten zu machen
Gelegenheit hatte, und auf die weiteren,
die sich mir bei der Durchführung unseres
«Jungensgerichtes» aufdrängten : die
Grausamkeit wird damit nur verschlimmert

Selbstverständlich gebe ich ohne
Umschweife zu, dass aus der Reihe der
ehemaligen Zöglinge die befähigtsten Erzieher

hervorgehen können. Aber eben doch
nur : können. Ich befürchte, dass im
allgemeinen damit nur verschlimmert wird,
was heute die Situation in sehr vielen
Anstalten für sehr viele Tausende von
Kindern unerträglich macht : man zahlt
geringe Gehälter, für die man natürlich keine
«guten Kräfte» bekommt. Damit wird die
Erzieherarbeit zu einem blossen Broterwerb,

der in den meisten Fällen nur « aus
Mangel an Besserem » so betrieben wird,
dass er dem Betreffenden möglichst wenig
Schererei macht.

Der Weg, der aus dieser Misere herausführen

kann, ist zunächst für die Beteiligten

— das sind wir alle — die Erkenntnis :

es darf nicht gespart werden (warum müssen

sonst Kinder immer noch hungern
Klagen über schlechtes Essen zum
weiteren der von Homer Lane gegangene und
unabhängig von mir und in ähnlicher Weise
jetzt wieder von Lampel in seinem
erschütternden Buche «Jungen in Not» (bei
J. M. Spaeth in Berlin soeben erschienen)
vorgeschlagene, in den Brunnerschen
Aufzeichnungen auch angedeutete : statt der
Anstalten ganz kleine Heime schaffen, die
wirklichen Familiencharakter haben und
praktisch weiter nichts darstellen als eine
Milieu-Verbesserung im Gegensatz zu den
Anstalten, die zwar auch vorgeben, nichts
anderes zu bezwecken, die aber tatsächlich
doch nur im besten Falle gutgemeinte, aber
lebensunwahre Formen der Gesellschaft
darstellen können (ich erinnere nur an die
Trennung nach Geschlechtern).

Mit hochachtungsvollem Gruss

Dr. Karl Wilker.
Redaktion «.Bas Werdende Zeitalter»,

eine Monatsschrift für Erneuerung der
Erziehung.
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^ipenkrâuîer^pnirsle sm 8t. k ttks^li, paicto.
Verlangen 8ie Lirkenblut.

losüer
kür (Zs8

5 8eiten verwenä-
bar

Ii. 1.90
Lrbâlllick bei

Der Arc>856 Moàartà/

,,/It SlS»liS"3cbveiT.?at.l>lr.112.600
gssti'iOlrlss SQnsels!

Lruslbaltermie«1er-?leubeit
modern, àeàF/à

âllemvei'lczuf

sssdrik Dépôts. (Zurtengssse 3

t?o./i.-«z. kornôausplstr 3

lüriok: Iricosa à.-lZ., kennweg 12

«lass kein Ltaatsanvalt, kein Riobtsr aus
eigenem Drlsbsn «lis Draxis «les Ltrakvoll-
2Ugs niebt selbst gespürt babe! Dnà «loob,

venn ieb «lissen Vorseblag kür verkangnis-
voll balte, so stützt sieb «las auk «lie Dr-
kakrungen, «lie leb als Direktor eines «lsr

grössten «Isntsoben DUrsorgesr^iebungs-
bsims mit gsgen 50 Leaintsn ?u maoben
Dslegenbeit batte, un«l auk «lie weiteren,
«lis sieb mir bei âsr Durebkükrung unseres
«Oungensgsriobtss» aukärängten: clie Drau-
samksit virà «lainit nur versvblimmsrt!

Lslbstvsrstäntlliok gebs lob obus Dm-
sobveike ?u, «lass aus «lsr Heide «lsr sbs-
maligen Zöglings «lis bskäkigtsten Drxis-
ber kervorgeken können, Dber eben «Zoeb

nur: können, leb dekiirobte, «lass im
allgemeinen «lamit nur vsrsvblimmert vir«l,
vas beute «Zis Lituation in sslir vielen Du-
stalten kür ssbr viele Dsussnile von Kin-
«lern unsrträglied maebt: man xablt gs-
rings Dsdältsr, kür «lis man natürlied keine
«guten Kräkts » bekommt. Damit vir«l «lis
Dr^isdsrarboit ^u einem blossen IZrotor-
verb, «lsr in «Zen meisten Dällsn nur « aus
lllangsl an Lsssersm » so betrieben vir«l,
«lass er «lern lZetrekkeinlen mögliobst wenig
Loksrsrsi maebt.

Der Weg, «lsr aus «Ziessr Nissrs beraus-
kübrsn kann, ist ^unliebst kür 6is kstoilig-
ten — «las sin«l wir alle — «Zis Erkenntnis:
es «lark niebt gespart wer«lsn (warum müs-
sen sonst Kinäer immer noeb bungsrn?
Klagen über sobleebtss Dsssn?), ?um
veitersn äsr von llomsr Dans gegangene un<1

unabbängig von mir uncl in äbnliobsr Weise
M?t visOsr von Damps! in seinem er-
sebüttsrrnlsn Luobs «Zungen in Kot» (bei
0^. N. Lpastd in Lerlin soeben ersokisnsn)
vorgesoblagöns, in «len Drunnsrsebsn à«k-
^sieknungsn auek angoOsutste: statt «lsr
Anstalten gan? Kleins Heims sobakksn, «lis
virkliobsn Damilienedaraktsr baden un<1

praktisek weiter niobts klarstellen als eins
Uilisu-Verbssssrung im tlsgsnsatr. xu «Zsn

Anstalten, «lie ?vsr auvb vorgeben, nielits
anàeres ?u bsxveeken, «lis aber tatsäebliob
«loob nur im besten Dalls gutgsmsints, aksr
lsbensunvabrs Dormsn «1er Dessllsobakt
àarstsllen können (iod erinnsre nur an à
Trennung naok Desoblsobtern).

Alt boobaoktungsvollöm Druss

Dr. Dark IDWer.
Decka/ckko» «Das lKerckencks Askkakksr»,

ek??s Uomakssc/îri/k /ür cker Dr-
sêsâuK«/.
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Das nützlichste Weihnachtsgeschenk für die praktische Hausfrau
ist der

VOGA Gasherd „IDEAL"
an der Saffa mit grösster Nachfrage ausgezeichnet

Hochliegender
Brat- und
Backofen

Äusserst
praktische Abstellplatte

durch
Ofen beheizt

zum Warmhalten
und Nachkochen

Neuester
rostfreier Brenner

Zur Reinigung
leicht zerlegbar

Weitaus geringster

Gasverbrauch

H. VOGT-GUT A.-G., Gasapparatefabrik VOGA, Arbon

iVLEGCAMO
Grossist :

Riva & Kunzmann (Abt. 18),

Pfeffingerstr. 83, Basel

Die Männer, die die morgigen Aeroplane entwerfen
und steuern werden, sind die Meccano-Knaben von heute,
die die Prinzipien der moderen Maschinenbaukunst durch
den Bau wirklicher Arbeitsmodelle von wundervollem
Mechanismus wie Aeroplane, Lokomotiven, Automobilen
und hundert anderen, lernen. Die diesj ährigen Baukästen
sind grösser und besser als je. Sie enthalten alle eine
grössere Anzahl und Auswahl von Teilen als bisher,
wodurch hunderte von weiteren neuen Modellen gebaut
werden können.

Erhältlich in allen Spielwaren-Geschäften,
Optiker, und Eisenwarenhandlungen

Der Meccano - Knabe
von heute wird die
Luftschiffe von morgen bauen

Verlangt dieses schöne Buch
Des Knaben Schatzbuchlein gibt

volle Einzelheiten über Meccano.
Teilt unserm Grossist auf einer
Postkarte mit Eurer eigenen Adresse
auch diejenige von drei von Euren
Freunden mit, und dann sendt er
Euch dieses Buch sofort zu. Gebt
zwecks Referenz Nr. 18 hinteren

Eurem eigenen Namen an.

MECCANO LTD., LIVERPOOL, ENGLAND

Generalvertreter :

Fr. Frémineur, 1 Rue des Bogards, Brüssel,
Belgien
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Das nûtêilieìiste Wei iinaetitsz-reselienle à- «lie pralîliselie HâusIiAu

V<DQâ Qîssks^el

Krai- un6

äusserst prak-
tisclie ^dstell-
platte 6urcli

Neuester rost-
freier krenner

^ur I^einiAUNZ
leickt zerlegbar

ster Qasver-
drauck

». VQQ?»QU? â.-Q., Qîsssppsnstslsdnîlî VOQâ,

lìiva à I^uri2lnariri (^3Kt. 18),

?ietüli»erstr. 83, Lssel

krkâltlick in sllen 8pielvvsren-0esckâ1ten,
Optiker, unà kisenvvsrenksnàlungen

Dek ^leceono - Xnake
von kente ivivcl ctie

I^n/tseki^fe von niorZen Konen

Verlsnßt àiesez scköne kuck

Meccano e?O., eivL«?ooe, iz^cze^xo
kr. krêniineur, 1 lîue àes Loßsräs, krüssel,

Leißien
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Sehr geehrte Redaktion
Mir hat es die Schilderung des

ehemaligen Anstaltszöglings angetan. Ich bin
zwar nicht ein ehemaliger Anstaltszögling,
sondern ein aktiver Anstaltsvorsteher.

Die Frage der Anstalten hat vor einigen
Jahren nach dem Fanfarenruf des Berners
Loosli die Oeffentlichkeit, ja selbst ein
Parlament beschäftigt. Für den «

Schweizer-Spiegel » ist die Sache meines Wissens
neu. Ich zweifle auch nicht daran, dass Sie
damit wieder einen zügigen Stoff gefunden
haben. Leider wird auf diese Weise oft auch
unberechtigtes Misstrauen gegen die
Anstalten gesät. Heute sind die Anstalten
sicher besser als ihr Ruf. Hoffentlich findet
sich auch einmal ein Pflegekind, das in
einer Familie untergebracht war, welches
seine sicher auch nicht immer rosigen
Erlebnisse erzählt. Es freut mich vorab, dass
ein Anstaltslehrer einen Artikel verfassen
wird, der ebenfalls in Ihrer Zeitschrift
erscheinen wird. Darf ich Ihnen verraten, dass
ich selber mich schon längere Zeit mit dem
Gedanken trug, etwas aus meinen
Erlebnissen dem « Schweizer-Spiegel » anzuvertrauen

V Etwa acht Tage vor dem Erscheinen

der letzten Nummer habe ich tatsächlich

damit begonnen. Haben Sie nun noch
Interesse dafür, wenn Sie schon einen
ähnlichen Beitrag in Aussicht haben Wenn
ja, so könnte ich Ihnen denselben in etwa
zwei bis drei Wochen zur Verfügung stellen.

Meiner Stellung wegen müssten irgendwelche

Veröffentlichungen ohne Namen
geschehen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
X. X., Vorsteher.

scheinen zu lassen. Etwas darin ist
unanständig : dass sie mitteilen, der Berichterstatter

kenne die Orthographie schlecht und
dafür Beispiele geben; das wäre im Zeitalter

der Orthögraphiereform wirklich nicht
notwendig gewesen — diese Mitteilung lässt
sich darauf hin deuten, dass im Blute der
Herren Guggenbühl und Huber nicht nur
der akademische Dünkelpilz Boden gefasst
hat, sondern dass auch dort die Spiesser-
mentalität sich als Kalkschicht an die Ge-
fässe ansetzt.

Haben denn die Leute nicht gemerkt, dass
der Aufsatz seit langer Zeit die beste
Publikation bedeutet, die in ihrer Zeitschrift
erschienen ist Glauben sie, wir Leser hätten

die mehr phonetische Orthographie
Johannes Hubers nicht verstanden, wenn man
sie nach dem Manuskript abgedruckt hätte V

(Hans Agerz in der « Berner Tagwacht »

vom 20. November 1928.)

Auflösving des Kreuzworträtsels

Noch etwas : die Herausgeber des
« Schweizer-Spiegel » haben es sich nicht
nehmen lassen, eine kleine redaktionelle
Vorrede zu Johannes Hubers Aufsatz er-
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Nil' bat ss dis LvbildsrunA dss ebs-
mali^sn XnstalàôAlinAS anZstan. led bin
xrvar nivkt vin öbsmali^sr Xnstalts^ößdin^,
sondern vin aktiver Xnstaltsvorstsber.

Ois Ora^s dsr Xnstaltsn bat vor sini^sn
dabrsn navb dem Oankarsnruk des Lsrnsrs
Ooosli ciis Oskksntlivbksit, ja selbst sin
Oarlamsnt bssobäktiAt^ Oür den « Lvlrrvsi-
7sr-LpisKsl » ist ciis Laobs insinss IVisssns
nsn, leli 7vsikis auvb nivbt daran, dass Lis
damit vdsdsr sinsn 7üßrAsn Ltokk ^stunden
badsrn Osidsr rvird auk disss IVsiss okt auelr
unbsrsvbtiAss Nisstrausn ASsssn dis à-
stalten Assät. Osuts sind dis Xirstaltsn si-
virer besser ais ikr Rut. blokksntliek kindst
sivb aneir sininal sin OklsAskind, das in si-
nsr Oainilis unter^sbraobt rvar, rvslvbss
ssins sivbsr auvb niebt iminsr rosi^sn Or-
lsbnisss sr^äblt. Os krsut inieir vorab, dass
sin Xnstaltslsbrsr sinsn Xrtiksl vsrtasssn
vird, dsr sbsnkalls in Ilrrsr ?isitsobrikt sr-
svbsinsn cvirdà Oark ivb lknsn vsrratsn, dass
ivb sslbsr nrivk sobon länAsrs Xsit init dsnr
(bedanken tru^, strvas ans insinsn Orlsb-
nisssn dsnr « Lvbrvsi^sr-LpisAsl » an^uvsr
trausn? Otcva avirt Oa^s vor dsnr Orsvdsi-
nsn dsr lstxtsn Xunrmsr lrabs ivb tatsavlr-
livir damit bs^onnsn. blabsn Lis nun nosir
intsrssss dakür, vsnn Lis soiron sinsn âkn-
iisirsn Lsitra^ in Xussivlrt irabsn? IVsnn
ja, so könnts ivlr Ilrnsn densslbsn in strva
?.cvsi bis drsi IVooksn xur VsrküAunA stsi-
lsn. Nsinsr LtsllunA vsAsn müsstsn irgend-
rvslvbs Vsrökksntliokun^sn olrns bianrsn ^s-
svbsirsn.

Art vorxüAlivbsr bloobaebtunA
X. X., Oorsts/ier.

selrsinsn 7u lasssn. Otrvas darin ist niran-
ständig: dass sis rnittsiisn, dsr Lsrivbtsr-
stattsr ksnns dis Ortbossrapbis svblsvbt nnd
dakiir Lsispisls ^sbsn: das vrärs inr ^sit-
aitsr dsr Ortboxrapbisrskorm rvirklivk nivlrt
notvsndiA Asvsssn — disss NittsilunA lässt
sieb darauk bin dsutsn, dass im Muts dsr
blsrrsn (bu^ASirdükl und Oubsr nivbt nur
der akadsmisebs Oünkslpilx Loden ^slasst
bat, sondern dass auok dort dis Lpissssr-
Mentalität sieb als Oalksvbiebt an dis Os-
kässs ansetzt.

blabsn dsnn dis Osuts nivbt ^smsrkt, dass
der Xut'sat?. ssit lanZsr Asit dis bssts ?u-
blikation bsdsutst, dis in ibrsr ?^itgebrikt
srsobisnsn ist? (blaubsn sis, rvir Osssr bät-
tsn dis rnskr pbonstisods Ortbo^rapbis do-
kannss blubsrs nivbt verstanden, rvsnn man
sis uaob dsm Manuskript ab>;sdruvkt bätts?

(Kàs à cksr « Lsr»sr ?aAro«c/èt »

vom M. XovsMbsr W28.)

äks Xreri^vvorträtselL

Xoob strvas : dis blsrausAsbsr clss

« Lvb vsi/.sr-Lpisxsl » babsn ss sieb nivbt
nsbmsn lassen, sins blsins rsdabtionslls
Vorrsds 7U dobannss blubsrs Xuksatx sr-
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